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Sehr geehrte Damen und Herren,  

liebe Kolleginnen und Kollegen,  

 

Rückkehrer/innen am unteren sowie am oberen Ende 

der Altersskala sind bei der Reintegration im Herkunfts-

land oft mit spezifischen Herausforderungen kon-

frontiert. IOM ist bemüht, altersbedingte Bedürfnisse 

zu berücksichtigen, um sowohl Kindern und Jugend-

lichen als auch älteren Teilnehmer/innen die Reinte-

gration nach der Rückkehr in ihrem Herkunftsland zu 

erleichtern. In dieser Ausgabe des Newsletters  

erläutern wir, welche maßgeschneiderten Unter-

stützungsmaßnahmen wir anbieten, um diesem An-

spruch gerecht zu werden.  

 

In unserer letzten Ausgabe haben wir die weltweite  

Online-Kampagne „I am a migrant“ vorgestellt. Wir 

freuen uns, dass mit Shabab E. nun auch ein Rück-

kehrer aus Österreich seine Migrationserfahrung mit 

der ganzen Welt geteilt hat. Einen Einblick in seine Ge-

schichte können Sie in dieser Ausgabe gewinnen. 

 

Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen beim Lesen!  

 

Mit besten Grüßen  

das AVRR Team  

IOM Landesbüro für Österreich 
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Dieser Newsletter und die hier geschilderten Aktivitäten 

werden vom Asyl-, Migrations– und Integrationsfonds 

(AMIF) der Europäischen Union und dem Österreichischen 

Bundesministerium für Inneres kofinanziert. 
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Abteilung für Unterstützte Freiwillige 

Rückkehr und Reintegration 

 

Internationale Organisation für Migration  

Landesbüro für Österreich 

 

Nibelungengasse 13/4 

1010 Wien 

Tel.: +43 (0) 1 585 3322 22 

Email: avrr.vienna@iom.int 
IOM Österreich zwitschert! 

 

Das IOM Landesbüro für Österreich 

ist seit Kurzem auch bei Twitter 

aktiv, folgen Sie uns! 

https://twitter.com/iom_austria 

https://twitter.com/iom_austria


Die Internationale Organisation für Migration 

(IOM) unterstützt weltweit Migranten und Migran-

tinnen bei der freiwilligen Rückkehr und Re-

integration. Besonderes Augenmerk gilt dabei  

vulnerablen Gruppen, zum Beispiel unbegleiteten 

Kindern und Jugendlichen. Unabhängig davon ob 

Minderjährige unbegleitet oder im Familienver-

band in ihre Herkunftsländer zurückkehren, ihr 

Wohl sollte dabei stets im Zentrum jeder Ent-

scheidung stehen.  

 

Rückkehr von unbegleiteten Minderjährigen 

In diesem Jahr unterstützte IOM Österreich bis Ende 

September 26 unbegleitete Minderjährige bei der 

Rückkehr in ihr Herkunftsland. In den meisten Fällen 

kehrten diese zu ihren Eltern zurück. Für IOM sind 

zusätzlich zu der gut informierten und freiwillig ge-

troffenen Entscheidung der/des Minderjährigen  

weitere Faktoren zu beachten, die sich aus dem inter-

nationalen  Kinderschutzrecht ableiten.  

Neben der Zustimmung der obsorgeberechtigten  

Person oder Institution im Rückkehrland (in den meis-

ten Fällen die Eltern) ist auch die Zustimmung der 

obsorgeberechtigten Person bzw. Institution in  

Österreich (in den meisten Fällen die Kinder- und  

Jugendhilfe) einzuholen. Diese Zustimmung ist erst 

zu erteilen, wenn nach einer sorgfältigen Kindeswohl-

prüfung festgestellt werden kann, dass die Rückkehr 

im besten Interesse der/des Minderjährigen ist.  

Eine sorgfältige Kindeswohlprüfung beinhaltet das 

Einbeziehen aller relevanten Informationen über die 

Lebensumstände der/des Minderjährigen in  

Österreich, aber auch über die zu erwartende  

Situation im Rückkehrland. IOM kann beim Einholen 

dieser Informationen aus den Rückkehrländern in 

Form einer Erhebung der familiären und sozialen Situ-

ation („Family Assessment“) unterstützen. Nähere In-

formation dazu finden Sie unter:  

http://www.iomvienna.at/de/fama  

Rückkehr im Familienverband 

Während die Rückkehr von unbegleiteten Minder-

jährigen einem engmaschigen Kontroll- und Schutz-

system unterliegt, erfährt die Rückkehr von Kindern 

und    Jugendlichen im Familienverband relativ wenig 

Aufmerksamkeit. Für das Wohl der Minderjährigen 

sind in diesen Fällen die obsorgeberechtigten Eltern 

verantwortlich. Sie treffen die Entscheidung über eine 

Rückkehr auf Basis von strukturellen (auf-

enthaltsrechtliche Perspektiven im Zielland, Chancen 

am Arbeitsmarkt etc.) und individuellen Faktoren 

(eigenes Wohlbefinden, gesamtfamiliäre Situation 

etc.).   

UNICEF und Terre des Hommes haben der Rückkehr 

von Kindern und Jugendlichen im Familienverband 

ausführliche Studien gewidmet. Die Ergebnisse der 

UNICEF Studie spiegeln die in den meisten Fällen    

äußerst belastenden Folgen einer zwangsweisen 

Rückführung von Kindern und Jugendlichen wieder.   

Ergebnisse aus der von Terre des Hommes durchge-

führten Studie zeigen, dass die Länge des Aufent-

haltes und der Grad der Integration im Zielland eine 

wichtige Rolle bei der Reintegration der Kinder und 

Jugendlichen spielen. Im Herkunftsland wird der Rein-

tegrationsprozess zusätzlich durch strukturelle  

Faktoren beeinflusst. Besonders herausfordernd ist 

neben der finanziellen Absicherung auch die (Re-) In-

klusion in das lokale Gesundheits-, Bildungs- und  

Sozialsystem. Zusätzlich erschwert wird dieser  

Prozess im Herkunftsland, wenn die Kinder und  

Jugendlichen nur über unzureichende Sprach-

kenntnisse oder mangelnde soziale Netzwerke ver-

fügen. Viel zu selten stehen den Betroffenen psycho-

soziale Unterstützungsangebote zur Verfügung.  

Freiwillige Rückkehr von Kindern und Jugendlichen 
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Unterstützte Freiwillige Rückkehr von 
unbegleiteten Minderjährigen aus 

Österreich nach 

Unterstützte Freiwillige Rückkehr von unbegleiteten Minder-
jährigen im Jahr 2016 durch IOM Österreich. © IOM 2016 

Studien zu den Herausforderungen 

der Reintegration von Kindern und 

Jugendlichen 

 

Victoria Borisch, et al. Half Way Home. Monitoring 

the Reintegration of Children Returned from EU 

countries to South-East European Countries. Terre 

des Hommes, August 2014. 

 

Verena Knaus, et al. Stilles Leid - Zur psycho-

sozialen Gesundheit abgeschobener und rückge-

führter Kinder. UNICEF Kosovo in Zusammenarbeit 

mit Kosovo Health Foundation, 2012. 

http://www.iomvienna.at/de/fama


Rückkehr von Minderjährigen in die Republik 

Tschetschenien der Russischen Föderation 

 

Im Rahmen des Projektes RESTART* ist die Rückkehr 

von Minderjährigen vor allem für die Republik  

Tschetschenien der Russischen Föderation von großer 

Bedeutung. Bis Juli 2016 kehrten 54 Minderjährige 

mit einem bzw. beiden Elternteilen und zwei unbe-

gleitete Minderjährige in dieses Herkunftsland zurück. 

IOM legt im Rahmen von RESTART spezielles Augen-

merk auf ihre Wiedereingliederung in das staatliche 

Schul- und Gesundheitssystem. Tschetschenische  

Kinder und Jugendliche erlernen im Familienverband 

zumeist Tschetschenisch als Erstsprache. Im Zuge 

ihres Aufenthaltes in Österreich haben viele zusätz-

lich Deutsch gelernt. Allerdings ist die Unterrichts-

sprache in der Republik Tschetschenien wie in der 

gesamten Russischen Föderation Russisch. IOM bietet 

daher die Möglichkeit, Sprachunterricht in Russisch 

im Rahmen der individuellen Reintegrationsunter-

stützung zu finanzieren.  

 

Als zusätzliche Unterstützung fand am 24. August 

2016 im Zuge des Projektes RESTART ein „Children 

Get-Together“ in Grosny, der Hauptstadt der Republik 

Tschetschnien, statt. Die teilnehmenden Kinder und 

Jugendlichen wurden von einem professionellen  

Animationsteam durch die Veranstaltung begleitet. 

Neben Spiel und Spaß stand vor allem das Kennen-

lernen im Mittelpunkt des Nachmittages. Beim ge-

meinsamen Abschlussessen wurden die neuen Be-

kanntschaften vertieft und Kontaktdaten ausge-

tauscht. Als kleine Erinnerung an diesen Tag konnten 

alle Kinder und Jugendlichen ein Buch mit nach Hause 

nehmen. Das Ziel dieser Maßnahme, den Austausch 

zwischen minderjährigen Rückkehrer/innen, ihren 

Eltern und der lokalen Bevölkerung zu unterstützen 

um den Kindern und Jugendlichen das Ankommen zu 

erleichtern, wurde in jedem Fall erreicht.    

 

Freiwillige Rückkehr von Kindern und Jugendlichen 
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„Children Get-Together“ in Grosny, Republik Tschetschenien der Russischen Föderation © IOM, 2016. 

* Das Projekt RESTART - Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach Afghanistan,  

Pakistan und in die Russische Föderation/ Republik Tschetschenien unterstützt Rückkehrer/innen aus Öster-

reich nach der Rückkehr in den drei genannten Ländern und wird vom Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds 

(AMIF) der Europäischen Union sowie vom Bundesministerium für Inneres finanziert. Das Projekt RESTART wird 

von 01.07.2015 bis 31.12.2016 implementiert.  
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Rückkehr und Reintegration von älteren Menschen 

43 ältere Teilnehmer/innen im Projekt RESTART* (20.09.2016)  
© IOM 2016 

Rückkehrer/innen im fortgeschrittenen Alter sind bei der Reintegration im Herkunftsland oft mit zusätz-

lichen Herausforderungen konfrontiert. Im Rahmen des Projekts RESTART*, das vom Asyl-, Migrations- 

und Integrationsfonds (AMIF) der Europäischen Union sowie vom Bundesministerium für Inneres  

finanziert wird, ist IOM Österreich bemüht altersbedingte Bedürfnisse zu berücksichtigen. 

Bis zum Herbst 2016 haben insgesamt 43      

Personen aus der Altersgruppe 56+ am     

Projekt RESTART* teilgenommen. Gemessen 

an der Gesamtteilnehmer/innenzahl machen 

sie einen Anteil von ungefähr 13 Prozent 

aus. Während die Bedeutung dieser Alters-

gruppe für die Projektländer Afghanistan 

und Pakistan gering ist, werden relativ viele 

ältere Rückkehrer/innen bei ihrer Reinte-

gration in der Republik Tschetschenien der 

Russischen Föderation unterstützt. Ihre  

Situation möchten wir in der Folge näher in 

den Blick nehmen.  

Bereits zu Zeiten der Vorgängerorganisation von IOM, dem Intergovernmental Committee for European 
Migration (ICEM), wurde besonderes Augenmerk auf die spezifischen Bedürfnisse älterer Migrant/innen 

gelegt: Hier erhalten russische Teilnehmer/innen eines Resettlement-Programms Unterstützung während 
des Fluges. © IOM 1963 



Bis zum Herbst 2016 sind im Projekt RESTART* 37  

Personen aus der Altersgruppe 56+ in die Republik 

Tschetschenien der Russischen Föderation zurückge-

kehrt. Die Gründe für ihre Rückkehr unterscheiden 

sich nicht von denen anderer Altersgruppen: So  

geben die meisten älteren Projektteilnehmer/innen 

an, dass sie vor allem aus familiären und privaten 

Gründen, aufgrund von Heimweh oder mangelnder 

aufenthaltsrechtlicher Perspektiven in Österreich in 

die Republik Tschetschenien zurückkehren. Der über-

wiegende Teil von ihnen sind Frauen (31 von 37). Die 

langjährigen Erfahrungen von IOM Moskau und dem 

Implementierungspartner VESTA in Grosny haben ge-

zeigt, dass die Themen Gesundheit, Wohnen,  

Arbeiten sowie die Wiederaufnahme in das staatliche 

Sozialsystem für ältere Rückkehrer/innen besondere 

Herausforderungen darstellen. 

 

Gesundheit 

 

Viele der älteren Rückkehrer/innen sind mit gesund-

heitlichen Problemen konfrontiert. IOM bietet im    

Projekt RESTART* daher Unterstützung in  

medizinischen Belangen an. Mehr als die Hälfte aller 

älteren Rückkehrer/innen in die Republik  

Tschetschenien der Russischen Föderation hat diese 

Form der Unterstützung für Medikamente oder ärzt-

liche Behandlungen in Anspruch genommen.  

 

Wohnen 

 

Viele der älteren Rückkehrer/innen verfügen nach der 

Rückkehr über keinen oder nur stark renovierungsbe-

dürftigen Wohnraum und sind auf die Unterbringung 

bei Angehörigen angewiesen. Spezielle Wohnein-

richtungen für ältere Menschen sind in der Republik 

Tschetschenien kaum vorhanden. Das Projekt 

RESTART* unterstützt Projektteilnehmer/innen bei 

Bedarf mit Miet- oder Renovierungszuschüssen. 

 

Wiederaufnahme ins Sozialsystem 

 

Vor allem für ältere Rückkehr/innen ist die Wiederauf-

nahme in das russische Sozial- und Pensionssystem 

von großer Bedeutung. Allerdings kann der büro-

kratische Aufwand hierfür sehr hoch sein. Der Imple-

mentierungspartner VESTA bietet daher in Grosny 

spezifische Beratung zur staatlichen Kranken-

versicherung, Altersvorsorge oder Invalidenrente für 

die RESTART* Teilnehmer/innen an. Die Ergebnisse 

des Monitorings zeigen, dass solche Beratungen von 

den Teilnehmer/innen sehr häufig in Anspruch ge-

nommen und als sehr hilfreich empfunden werden. 

 

Arbeiten 

 

Wie hierzulande haben ältere Personen auch in der 

Republik Tschetschenien der Russischen Föderation 

geringe Chancen am Arbeitsmarkt und sind aufgrund 

gesundheitlicher Probleme häufiger in ihren  

Beschäftigungsmöglichkeiten eingeschränkt. Umso 

wichtiger ist für ältere Rückkehrer/innen die Unter-

stützung bei einkommensgenerierenden Aktivitäten 

durch das Projekt RESTART*. Der überwiegende Teil 

der älteren Projektteilnehmer/innen in der Republik 

Tschetschenien entscheidet sich wie Rukyat I. (siehe 

Foto) für eine selbstständige Tätigkeit in der Land-

wirtschaft oder im Verkauf. In vielen Fällen binden die 

Rückkehrer/innen auch ihre Familienangehörigen in 

die einkommensgenerierenden Aktivitäten ein. Diese 

erfahren somit ebenfalls Unterstützung. 
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Reintegration älterer Rückkehrer/innen in die Republik Tschetschenien 

Rukyat I. lebt nach ihrer Rückkehr in die Republik Tschetschenien 
der Russischen Föderation von der Schafzucht. © IOM 2015 

* Das Projekt RESTART - Reintegrationsunter-

stützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach  

Afghanistan, Pakistan und in die Russische  

Föderation/ Republik Tschetschenien unterstützt 

Rückkehrer/innen aus Österreich nach der Rückkehr 

in den drei genannten Ländern und wird vom Asyl-, 

Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) der  

Europäischen Union sowie vom Bundesministerium 

für Inneres finanziert. Das Projekt RESTART wird von 

01.07.2015 bis 31.12.2016 implementiert.  
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Die Geschichte einer Rückkehr nach Pakistan 

Anstatt Vorlesungen auf der Universität zu besuchen, 

musste sich E. als Zeitungslieferant durchschlagen, 

häufig unter sehr schwierigen Bedingungen. Drei Jahre 

vergingen, und die Hoffnung, für sich und seine Fami-

lie ein besseres Leben aufbauen zu können, sank von 

Tag zu Tag. Irgendwann entschied er sich schweren 

Herzens, einen Schlussstrich zu ziehen:   

 

 „Ich sah meine Zukunft blockiert, daher fing ich an, 

mit dem Gedanken zu spielen zurückzukehren und  

wieder ganz von vorn anzufangen. Sei es mit einem 

Studium oder einem Geschäft – was auch immer – ich 

wollte es ordentlich und auf legalem Wege tun.       

Deshalb kehrte ich zurück“. 

 

Um seine Reintegration in Pakistan zu erleichtern, ent-

schied sich E. am Projekt RESTART teilzunehmen. Dies 

ermöglichte ihm, ein kleines Kleidergeschäft in Lahore 

zu eröffnen und so seine Familie über die Runden zu 

bringen. E. ist trotz aller Höhen und Tiefen seiner   

Migrationserfahrungen weiterhin voller Hoffnung für 

die Zukunft:  

 

„Mein Geschäft läuft gut und es wird mir helfen, meine 

Familie zu unterstützen. Ich überlege, weiter zu       

studieren, entweder hier oder im Ausland. Das wird 

aber einige Zeit dauern, vielleicht sechs Monate oder 

ein Jahr. Mal sehen.“ 

 

 

Die Geschichte von Shabab E. auf I am a migrant: 

http://iamamigrant.org/stories/pakistan/shabab  

i am a  migrant: IOM Kampagne 

stellt Menschen in den Vordergrund 

 

Shabab E. ist einer von vielen Menschen, die ihre       

Migrationsgeschichte auf der Plattform i am a migrant 

erzählen. Sie sprechen über ihre Träume und Wünsche; 

darüber, woran sie glauben und was sie beitragen    

können bzw. wollen, aber auch über Misserfolg und 

Trauer.  

 

Lassen Sie sich von Menschen wie Shahab E.              

beeindrucken:  

 

http://iamamigrant.org/ 

Ein IOM Mitarbeiter trifft Shabab E. zum Monitoring 
 in seinem Kleidergeschäft in Lahore. © IOM 2016 

Enttäuscht über die Perspektivlosigkeit in Pakistan, mit einem MBA im Koffer und den Erwartungen  

seiner Familie auf den Schultern, machte sich Shabab E. im Jahr 2013 von seiner Heimatstadt Lahore aus 

auf den Weg nach Österreich. Sein Traum war es, hier weiter zu studieren um seine finanziellen Möglich-

keiten zur Unterstützung seiner sechsköpfigen Familie zu erweitern. Kurz nach seiner Ankunft musste E. 

feststellen, dass dies schwieriger war als erwartet.  

http://iamamigrant.org/
http://iamamigrant.org/


Aktuelle internationale Abkommen zur Kooperation mit Afghanistan  

 

Brüsseler Konferenz zu Afghanistan 

 

Am 4./5. Oktober 2016 traf sich die Internationale 

Gemeinschaft zur Afghanistan-Konferenz in Brüssel, 

um über das gemeinsame Engagement für die Stabili-

sierung und Entwicklung des Landes zu beraten. 75 

Staaten und 26 internationale Organisationen        

einigten sich darauf, die Entwicklung Afghanistans im 

Zeitraum 2017-2020 mit insgesamt 15,2 Milliarden 

Dollar zu unterstützen. Im Gegenzug versprach die 

afghanische Regierung eine Verstärkung der Reform- 

anstrengungen und stellte die zukünftigen  

Entwicklungsprioritäten im Nationalen Rahmen für 

Frieden und Entwicklung vor.   

 

Joint Way Forward 

 

Beinahe zeitgleich einigte sich die Europäische Union 

(EU) mit Afghanistan über ein gemeinsames Vorgehen 

in Migrationsfragen („Joint Way Forward on migration 

issues between Afghanistan and the EU“). In dieser 

Vereinbarung wird freiwillige Rückkehr als Teil der 

Antwort auf die mit irregulärer Migration einher-

gehenden Herausforderungen berücksichtigt. 

 

Weitere Informationen zu den beiden Abkommen   

finden Sie hier: 

 

 Communiqué der Brüsseler Konferenz zu Afgha-

nistan: http://policymof.gov.af/bca/communique/  

 

 “Joint Way Forward on migration issues between 

Afghanistan and the EU”: https://eeas.europa.eu/

s i t e s / e e a s / f i l e s /

eu_afghanistan_joint_way_forward_on_migration_i

ssues.pdf  

Von links nach rechts: Kira Godovanyuk und Herr S. vor 

dem Büro der Tschetschenischen Tourismuswerbung in 

Grosny —IOM 2016 

  

Dieser Newsletter und die hier geschilderten Aktivitäten 

werden vom Asyl-, Migrations– und Integrationsfonds 

(AMIF) der Europäischen Union und dem Österreichischen 

Bundesministerium für Inneres kofinanziert. 
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UN-Beitritt IOM 

 

Im September 2016 wurde die Internationale  

Organisation für Migration (IOM) Teil des Systems der 

Vereinten Nationen (UN). IOM ist nun die offizielle  

UN-Migrationsagentur.  

 

 

 

Ausblick 

 

Das Projekt RESTART wird mit Ende Dezember 2016 

nach 18 Monaten Laufzeit enden. Kurz vor Projekt-

abschluss sind noch zwei Monitoringreisen geplant:  

Mitte November nach Pakistan sowie Ende  

November/Anfang Dezember nach Afghanistan. 

Dort werden die Mitarbeiter/innen der AVRR Ab-

teilung von IOM Österreich unter anderem eine  

Reihe von zurückgekehrten Projektteilnehmer/innen 

treffen. Über ihre Erfahrungen und darüber wie die 

Reintegration der besuchten Rückkehrer/innen ver-

laufen ist, werden wir in den nächsten Ausgaben 

dieses Newsletters berichten.  

Last but not least ... 

Landkarte Afghanistan © United Nations 2009 


